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(54) LEUCHTE

(57) Die Erfindung betrifft eine Leuchte mit zumin-
dest einem Projektionsscheinwerfer (3) zum Abstrahlen
eines Lichtstrahlenbündels (5) sowie einem Spiegel-
und/oder Linsenpanel (4) zum Umlenken des Lichtstrah-
lenbündels (5) des Projektionsscheinwerfers (3) auf eine
oder mehrere zu beleuchtende Flächen (6), wobei das
Spiegel- und/oder Linsenpanel (4) als Spiegel- und/oder
Linsenfacettenmatrix, die eine Vielzahl von Spiegel-
und/oder Linsenfacetten (7; 70) umfasst, ausgebildet ist,
und der Projektionsscheinwerfer (3) ein Lichtquellenfeld,
das eine Vielzahl von pixel- oder punktförmigen Licht-
quellen (8) umfasst, sowie eine Projektionsoptik (10) auf-
weist, die das Licht aus verschiedenen pixel- oder punkt-
förmigen Lichtquellen des Lichtquellenfelds auf verschie-
dene Spiegel- und/oder Linsenfacetten (7; 70) wirft,
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Leuchte
mit zumindest einem Projektionsscheinwerfer zum Ab-
strahlen eines Lichtstrahlenbündels sowie einem Spie-
gel- und/oder Linsenpanel zum Umlenken des Licht-
strahlenbündels des Projektionsscheinwerfers auf eine
oder mehrere zu beleuchtende Flächen.
[0002] Um einen Raum oder eine Fläche hell und
gleichmäßig zu beleuchten und ein homogenes Erschei-
nungsbild zu erzeugen, ohne dabei mit hohem Lichtdruck
harte Schatten zu verursachen, werden gerne indirekte
Leuchtensysteme eingesetzt. Dabei wird der von dem
Projektionsscheinwerfer abgestrahlte Lichtstrahlenke-
gel nicht direkt auf die zu beleuchtende Fläche bzw. den
zu beleuchtenden Bereich gelenkt, sondern zunächst
vom zu beleuchtenden Bereich weg auf einen Spiegel,
der das Lichtstrahlenbündel umlenkt und auf die beleuch-
tende Fläche richtet. Beispielsweise können Leseecken
in einem Wohnzimmer oder ein Schreibtisch in einem
Büro von oben her indirekt ausgeleuchtet werden, indem
der Projektionsscheinwerfer das Lichtstrahlenbündel
nach oben zur Decke hin abstrahlt und ein oberhalb des
Projektionsscheinwerfers angeordneter Spiegel das
Lichtstrahlenbündel nach unten auf den Sessel der Le-
seecke oder den Schreibtisch zurückwirft. In ähnlicher
Weise können Außenbeleuchtungen den zu beleuchten-
den Raum indirekt aufhellen. Beispielsweise sind Stra-
ßenlaternen bekannt, bei denen ein Projektionsschein-
werfer senkrecht oder schräg nach oben in den Himmel
strahlt, wobei ein oberhalb des Projektionsscheinwerfers
angeordneter Spiegel das Licht zurück nach unten auf
das Trottoir, die Straße oder den öffentlichen Platz lenkt.
Auch Fassadenbeleuchtungen können in entsprechen-
der Weise aufgebaut sein, wobei ein Projektionsschein-
werfer von der Fassade wegstrahlen kann und ein vor
der Fassade angeordneter Spiegel das Licht zurück auf
die Fassade wirft.
[0003] Dabei werden nicht nur Spiegel, sondern bis-
weilen auch Linsenpanele bzw. - platten verwendet, um
das vom Projektionsscheinwerfer kommende Licht um-
zulenken und/oder umzuformen. Solche Linsenplatten
können eine oder mehrere, insbesondere auch viele in
Matrixform angeordnete Linsenabschnitte bzw. -facetten
umfassen, die das Licht jeweils in gewünschter Weise
umformen, wobei solche Linsenpanele eben nach Art ei-
ner Tischplatte, aber auch gewölbt, beispielsweise leicht
schalenförmig ausgebildet sein können.
[0004] Entsprechend den unterschiedlichen Einsatz-
zwecken können solche Leuchten als Steh- oder Tisch-
leuchten ausgebildet sein, bei denen der Projektions-
scheinwerfer und das Spiegel- und/oder Linsenpanel
übereinander an einem gemeinsamen Träger beispiels-
weise in Form eines Ständers oder eines Laternenmasts
befestigt sein können. Alternativ können die Projektions-
scheinwerfer und Spiegel bzw. Linsenpanele aber auch
Teil einer Pendelleuchte sein, die an der Decke pendelnd
aufgehängt ist. Andere Montagemöglichkeiten sind je

nach Anwendungszweck ebenfalls möglich.
[0005] Dabei ist es hilfreich, wenn das Spiegel-
und/oder Linsenpanel in seiner Winkelstellung veränder-
bar befestigt bzw. gelagert ist, um durch Verkippen des
Panels den zu beleuchtenden Bereich verstellen zu kön-
nen. Ebenfalls hilfreich ist es, wenn die Beabstandung
zwischen Projektionsscheinwerfer und Spiegel-
und/oder Linsenpanel verstellt werden kann, gegebe-
nenfalls auch in Verbindung mit einer Verstellung der
Brennweite der Optik des Projektionsscheinwerfers, um
den auszuleuchtenden Bereich kleiner oder größer ma-
chen zu können.
[0006] Die Projektionsscheinwerfer können dabei
selbst eine der Lichtquelle vorgeschaltete Optik in Form
einer Linse und/oder eines Reflektors aufweisen, um das
von einer oder mehreren Lichtquellen abgegebene Licht
zu einem Lichtstrahlenbündel umzuformen, das sich in
der gewünschten Weise kegelartig aufweiten oder auch
asymmetrisch beschaffen sein kann. Umfasst die Pro-
jektionsoptik nach Art eines Zoom-Objektivs zueinander
verstellbare Linsen und/oder Reflektoren, kann die Auf-
weitung des Lichtstrahlenbündels verändert werden.
[0007] Solche Verstellmöglichkeiten der Spiegel- bzw.
Linsenpanelausrichtung und/oder der Projektionsoptik
sind jedoch oft nicht ausreichend, um den zu beleuch-
tenden Bereich tatsächlich so ausleuchten zu können,
wie dies von der Raumsituation her notwendig wäre oder
von einem individuellen Raumnutzer gewünscht wird.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine verbesserte Leuchte der genannten
Art zu schaffen, die Nachteile des Standes der Technik
vermeidet und letzteren in vorteilhafter Weise weiterbil-
det. Insbesondere soll eine situationsabhängige Anpass-
barkeit der Raumausleuchtung ermöglicht werden, die
verschiedene Flächen bzw. Bereiche verschieden aus-
leuchtbar macht und unterschiedliche Lichtatmosphären
ermöglicht.
[0009] Erfindungsgemäß wird die genannte Aufgabe
durch eine Leuchte gemäß Anspruch 1 gelöst. Bevor-
zugte Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegenstand
der abhängigen Ansprüche.
[0010] Es wird also vorgeschlagen, das vom Projekti-
onsscheinwerfer abgestrahlte Lichtstrahlenbündel und
auch das Spiegel- und/oder Linsenpanel, auf das das
abgestrahlte Lichtstrahlenbündel trifft, zu verpixeln und
in eine Vielzahl von Lichtpunkten bzw. kleine Spiegelflä-
chenstücke bzw. kleine Linsenstücke zu zerlegen. Dabei
ist der Spiegel als Spiegelfacettenmatrix, die eine Viel-
zahl von Spiegelfacetten umfasst, bzw. das Linsenpanel
als Linsenmatrix umfassend eine Vielzahl von Linsen
ausgebildet und der Projektionsscheinwerfer weist ein
Lichtquellenfeld, das eine Vielzahl von pixel- oder punkt-
förmigen Lichtquellen umfasst, sowie eine Projektions-
optik auf, die das Licht aus verschiedenen pixel- oder
punktförmigen Lichtquellen auf verschiedene Spiegel-
und/oder Linsenfacetten wirft. Insbesondere ist die ge-
nannte Projektionsoptik so ausgebildet, dass die pixel-
bzw. punktförmigen Lichtquellen des Lichtquellenfelds
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nicht alle und auch nicht den Großteil der verschiedenen
Spiegel- und/oder Linsenfacetten beleuchten, sondern
das Licht einer pixel- bzw. punktförmigen Lichtquelle des
Lichtquellenfelds nur auf eine oder einige wenige Spie-
gel- und/oder Linsenfacetten fällt. Durch die gezielte Aus-
leuchtung von einzelnen Facetten des Spiegel- und/oder
Linsenfelds können den Facetten unterschiedliche Funk-
tionen zugewiesen bzw. unterschiedliche Beleuchtungs-
charakteristiken erzielt werden.
[0011] Erfindungsgemäß ist dabei vorgesehen, dass
eine Steuervorrichtung zum individuellen Einstellen ver-
schiedener Beleuchtungsszenarien in verschiedenen
Teilbereichen der zu beleuchtenden Fläche vorgesehen
und dazu ausgebildet ist, die pixel- oder punktförmigen
Lichtquellen des Lichtquellenfelds in Abhängigkeit der
im jeweils beleuchteten Teilbereich gewünschten Licht-
stärke und/oder Lichtfarbe einzeln oder gruppenweise
unterschiedlich anzusteuern.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung kann vorteilhaf-
terweise vorgesehen sein, dass die Zahl der pixel-
und/oder punktförmigen Lichtquellen des Lichtquellen-
felds ein ganzzahliges Vielfaches der Zahl der Spiegel-
und/oder Linsenfacetten ist oder der genannten Zahl der
Spiegel- und/oder Linsenfacetten entspricht. Mit anderen
Worten sind also gleich viele oder mehr pixel- bzw. punkt-
förmige Lichtquellen vorgesehen als Spiegel- und/oder
Linsenfacetten vorgesehen sind.
[0013] Vorteilhafterweise kann die Projektionsoptik
des Projektionsscheinwerfers dabei derart ausgebildet
sein, dass bei gleich vielen Lichtquellenpunkten und
Spiegelfacetten eine Eins-zu-Eins-Beleuchtung umge-
setzt wird, das heißt jede pixel- bzw. punktförmige Licht-
quelle "ihrer" Spiegel- und/oder Linsenfacette beleuch-
tet. Insbesondere kann jede pixel- bzw. punktförmige
Lichtquelle nur auf eine Spiegel- und/oder Linsenfacette
strahlen, wobei jede Lichtquelle auf eine andere Spiegel-
und/oder Linsenfacette strahlt.
[0014] Alternativ hierzu kann auch vorgesehen sein,
dass bei mehr pixel- bzw. punktförmigen Lichtquellen als
Spiegel- und/oder Linsenfacetten mehrere Lichtquellen
oder mehrere Strahler gruppenweise zusammengefasst
gemeinsam auf eine Lichtfacette strahlen. Beispielswei-
se kann vorgesehen sein, dass jeweils zwei oder jeweils
drei oder jeweils vier oder mehr pixel- bzw. punktförmige
Lichtquellen auf eine gemeinsame Spiegel- und/oder
Linsenfacette strahlen. Hierbei kann vorteilhafterweise
auch vorgesehen sein, dass jede pixel- bzw. punktförmi-
ge Lichtquelle bzw. jeder Strahler auf nur eine Lichtfa-
cette strahlt.
[0015] Alternativ können aber auch mehr Spiegel-
und/oder Linsenfacetten vorgesehen sein als Strahler
bzw. Lichtquellen. Bei dieser Konfiguration kann eine
Lichtquelle bzw. ein Strahler jeweils mehrere Facetten
bestrahlen, beispielsweise im Verhältnis 1:2, sodass je-
der Strahler immer zwei Facetten bestrahlt, wobei aber
auch andere Zuordnungen möglich sind, beispielsweise
dergestalt, dass ein Strahler vier Facetten und ein ande-
rer Strahler drei Facetten bestrahlt.

[0016] Vorteilhafterweise kann das Verhältnis von
Lichtquellen bzw. Strahlern zu Spiegel- und/oder Linsen-
facetten im Bereich von 4:1 bis 1:4 betragen.
[0017] Um eine flächige Ausleuchtung im Zielbereich
zu erreichen, können verschiedene Spiegel- und/oder
Linsenfacetten, die im Zielbereich verschiedene Teilbe-
reiche bestrahlen können, im Zielbereich zumindest nä-
herungsweise gleiche Lichtverteilungen erzeugen.
[0018] Vorteilhafterweise können die pixel- bzw.
punktförmigen Lichtquellen des Lichtquellenfelds ein-
zeln oder gruppenweise angesteuert werden, sodass
verschiedene Spiegel- und/oder Linsenfacetten der
Spiegel- und/oder Linsenfacettenmatrix in unterschied-
licher Weise und/oder variabel beleuchtet werden kön-
nen. Insbesondere können die pixel- bzw. punktförmigen
Lichtquellen einzeln oder gruppenweise ein- und ausge-
schaltet und/oder gedimmt und/oder in ihrer Lichtfarbe
verändert werden. Dementsprechend ist es durch Ein-
oder Ausschalten, Dimmen oder Farbverändern einzel-
ner Lichtquellenpunkte bzw. einzelner Gruppen von
Lichtquellenpunkten möglich, verschiedene Spiegel-
und/oder Linsenfacetten abzuschalten oder heller zu be-
strahlen oder in der Farbe anders zu bestrahlen und dem-
entsprechend auf der zu beleuchtenden Fläche bzw. in
dem zu beleuchtenden Bereich verschiedene Teilberei-
che unterschiedlich zu beleuchten.
[0019] Beispielsweise kann bei einer zu beleuchten-
den Leseecke oder einem zu beleuchtenden Schreib-
tisch wahlweise nur ein benutzter Lesesessel oder die
benutzte Schreibtischseite hell erleuchtet werden, wäh-
rend ein restlicher Teil der Leseecke oder ein gegenü-
berliegender Abschnitt des Schreibtischs unbeleuchtet
oder weniger hell beleuchtet bleibt. In gleicher Weise
kann beispielsweise ein benutzter Leseplatz oder der Do-
kumentenplatz vor dem Schreibtischstuhl mit kontrast-
reichem, eher weißem Licht ausgeleuchtet werden, um
besser lesen zu können, während ein unbenutzter Teil
der Leseecke bzw. ein restlicher Teil des Schreibtisches
eher warmweiß bzw. stärker gelb beleuchtet werden
kann, um die Raumatmosphäre zu betonen.
[0020] Vorteilhafterweise können die einzelnen pixel-
bzw. punktförmigen Lichtquellen des Lichtquellenfelds
einzeln oder gruppenweise jeweils unabhängig vonein-
ander variabel gesteuert werden, sodass beispielsweise
ein Lichtquellenpunkt unabhängig vom Ein- und Aus-
schaltzustand der anderen Lichtquellenpunkte gedimmt
und/oder in der Lichtfarbe verändert werden kann
und/oder individuell abgeschaltet bzw. eingeschaltet
werden kann. Durch eine solche individuelle Steuerbar-
keit der einzelnen Lichtquellenpunkte des Lichtquellen-
felds wird eine große Variabilität in den Ausleuchtungs-
möglichkeiten erzielt, was eine nahezu beliebig feine An-
passung an die jeweilige Situation erlaubt.
[0021] Beispielsweise können jeweils zwei Strahler ei-
ne Facette bzw. Facettengruppe des Spiegel- und/oder
Linsenpanels bestrahlen, wobei von den beiden Strah-
lern einer warmweißes Licht und der andere kaltweißes
Licht abstrahlen kann, sodass je nach Dimmen bzw. Ab-
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schalten des einen oder des anderen Strahlers kaltwei-
ßes oder warmweißes Licht oder auch eine Mischung
hieraus erzeugt werden kann. In Weiterbildung der Er-
findung können auch andersfarbige Strahler oder mehr
als zwei Strahler zu einer Strahlergruppe zusammenge-
fasst sein, welche dieselben Facetten bestrahlen, um in
der genannten Weise die Farbtönung variieren zu kön-
nen.
[0022] Das genannte Lichtquellenfeld mit einer Viel-
zahl von punkt- bzw. pixelartigen Lichtquellen kann in
vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung eine oder meh-
rere Pixel-LEDs umfassen. Solche Pixel-LEDs sind per
se bekannt und umfassen ein matrixartiges Leuchtpunkt-
feld, das von separat ansteuerbaren Halbleiterplättchen
gebildet sein kann, die zu einem gemeinsamen LED-
Chip zusammengefasst sein können, insbesondere auf
einem gemeinsamen Trägersubstrat angeordnet
und/oder von einer gemeinsamen oder auch von sepa-
raten Primärlinsen überdeckt bzw. darin eingebettet sein
können.
[0023] Solche Pixel-LEDs umfassen regelmäßig eine
Vielzahl von LED-Pixeln, beispielsweise mehr als 50
oder mehr als 100 oder auch noch mehr als 500 LED-
Pixel. Beispielsweise können Pixel-LEDs in Form von 32
mal 32 in einer Matrix angeordneten Pixeln Verwendung
finden.
[0024] Vorteilhafterweise kann die genannte Licht-
quellenmatrix plattenförmig, insbesondere als ebene
Platte ausgebildet sein.
[0025] Die vor das Lichtquellenfeld geschaltete Pro-
jektionsoptik kann eine oder mehrere Linsen und/oder
einen oder mehreren Reflektoren umfassen, wobei auch
eine Hybridoptik in Form zumindest einer Linse und zu-
mindest einem Reflektor vorgesehen sein kann. Vorteil-
hafterweise ist die genannte Projektionsoptik derart aus-
gebildet, dass sie das gesamte vom Lichtquellenfeld ab-
gegebene Licht einfängt und zu einem Lichtstrahlenbün-
del formt, welches auf den genannten Spiegel geworfen
wird.
[0026] Die Projektionsoptik kann eine abbildende Op-
tik bilden. Insbesondere kann die Projektionsoptik zumin-
dest eine gemeinsame Linse und/oder einen gemeinsa-
men Reflektor aufweisen, die/der von der Vielzahl von
Lichtquellen mit Licht bestrahlt wird und dabei das Licht
einer jeweiligen Lichtquelle individuell nur auf eine oder
mehrere Spiegel- und/oder Linsenfacetten wirft.
[0027] Das genannte Spiegel- und/oder Linsenpanel
kann ebenfalls vorteilhafterweise plattenförmig, insbe-
sondere als ebene Platte ausgebildet sein, wobei durch
die gegebenenfalls leicht ballige oder leicht konkave
Konturierung der Spiegel- und/oder Linsenfacetten die
Spiegel- und/oder Linsenfacettenmatrix nur bei insge-
samter Betrachtung plattenförmig ausgebildet ist und
von Spiegel- und/oder Linsenfacette zu Spiegel-
und/oder Linsenfacette einen leichten Übergang
und/oder eine leicht reliefartige Konturierung besitzen
kann. Insgesamt betrachtet aber ist die Spiegel- und/oder
Linsenfacettenmatrix vorteilhafterweise in Form einer

dünnen, insbesondere etwa ebenen Platte ausgebildet.
[0028] Die genannte Spiegel- und/oder Linsenfacet-
tenmatrix ist dabei in Weiterbildung der Erfindung von
dem Projektionsscheinwerfer beabstandet angeordnet.
Insbesondere liegt die genannte Spiegel- und/oder Lin-
senfacettenmatrix nicht innerhalb eines Scheinwerferge-
häuses, sondern ist außerhalb und beabstandet vom
Scheinwerfergehäuse angeordnet. Gleichwohl kann die
Leuchte einen gemeinsamen Träger für die Spiegel-
und/oder Linsenfacettenmatrix und dem Projektions-
scheinwerfer umfassen, beispielsweise in Form eines
Stehleuchtenträgers, eines Tischleuchtentragarms oder
eines Pendelleuchtenträgers, an dem sowohl die Spie-
gel- und/oder Linsenfacettenmatrix als auch der Projek-
tionsscheinwerfer voneinander beabstandet montiert
werden können.
[0029] Die genannten Spiegelfacetten und/oder Lin-
senfacetten der Spiegel- und/oder Linsenfacettenmatrix
können grundsätzlich alle gleich ausgebildet und/oder
konturiert und/oder dimensioniert sein. Alternativ kann
die Spiegel- und/oder Linsenfacettenmatrix aber auch
voneinander verschieden ausgebildete Spiegelfacetten
und/oder verschieden ausgebildete Linsenfacetten um-
fassen, um durch Bestrahlen einer Facettengruppe ein
anderes Beleuchtungsszenario zu realisieren als bei Be-
strahlen hiervon verschieden ausgebildeter Facetten.
[0030] Die genannte Spiegel- und/oder Linsenfacet-
tenmatrix kann dabei ausschließlich aus Spiegelfacetten
bestehen, oder alternativ hierzu ausschließlich aus Lin-
senfacetten bestehen. Alternativ kann das Facettenpa-
nel aber sowohl Spiegelfacetten als auch Linsenfacetten
umfassen, beispielsweise in einem gleichmäßig einan-
der durchsetzenden Muster, wobei beispielsweise in Rei-
hen und Spalten betrachtet jeweils eine Spiegelfacette
und eine Linsenfacette abwechselnd angeordnet sein
können.
[0031] Solche gemischten Spiegel- und Linsenfacet-
tenpanele können insbesondere von Vorteil sein, um bei
Bestrahlung des Panels von einer Seite her verschiede-
ne Raumbereiche, die auf verschiedenen Seiten des Pa-
nels liegen, unterschiedlich auszuleuchten. Wird bei-
spielsweise ein solches Mischpanel in liegender Ausrich-
tung von unten her bestrahlt, können über die Spiegel-
facetten Lichtstrahlen auf den Boden gelenkt und somit
ein Bodenbereich über die Spiegelfacetten ausgeleuch-
tet werden, während der durch die Linsen hindurchtre-
tende Lichtanteil einen Deckenbereich beleuchten kann.
[0032] Wird ein solches Mischpanel von gegenüber-
liegenden Seiten her beleuchtet, können durch beispiels-
weise unterschiedliche lichttechnische Ausbildung der
Spiegelfacetten und der Linsenfacetten verschiedene
Lichtszenarien im gleichen auszuleuchtenden Bereich
erzielt werden. Ist beispielsweise ein Mischpanel liegend
angeordnet und sind Strahler oberhalb und unterhalb
vorgesehen, kann beispielsweise ein Bodenbereich
durch Bestrahlen von unten her über die Spiegelfacetten
beleuchtet werden. Gleichzeitig kann ein Bodenbereich,
der deckungsgleich oder abweichend angeordnet bzw.
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ausgebildet sein kann, auch durch Bestrahlen des Pa-
nels von oben her, nämlich über die Linsenfacetten aus-
geleuchtet werden.
[0033] Insbesondere kann die Spiegel- und/oder Lin-
senfacettenmatrix unterschiedlich stark aufweitende
oder stärker zonierende Spiegel- und/oder Linsenfacet-
ten umfassen, also einerseits Spiegel- und/oder Linsen-
facetten, die das darauf geworfene Lichtstrahlenbündel
unter einem relativ breiteren Abstrahlwinkel wieder ab-
strahlen und andererseits weniger stark aufweitende
oder fokussierende Spiegel- und/oder Linsenfacetten,
die das darauf gestrahlte Lichtstrahlenbündel relativ
schmäler abstrahlen oder fokussiert abstrahlen.
[0034] Alternativ oder zusätzlich kann die Spiegel-
und/oder Linsenfacettenmatrix auch die diffus abstrah-
lenden Spiegel- und/oder Linsenfacetten umfassen. Sol-
che Spiegel- und/oder Linsenfacetten können beispiels-
weise in Form von Reflektorfacetten mit einer Oberflä-
chenstrukturierung bzw. -aufrauung oder weiß oder mit
einem kristallteppichartigen Spiegelfeinrelief ausgebil-
det sein.
[0035] Insbesondere kann die Spiegel- und/oder Lin-
senfacettenmatrix konkave Spiegelfacetten und konve-
xe Linsenfacetten umfassen. Alternativ oder zusätzlich
können auch sattelflächenartig gestaltete Spiegel-
und/oder Linsenfacetten vorgesehen sein und mit ande-
ren Spiegel- und/oder Linsenfacettenformen kombiniert
sein.
[0036] Umfasst das Panel auch Linsenfacetten, kön-
nen unterschiedlich stark aufweitende oder stärker zo-
nierende Linsenfacetten vorgesehen sein, also einer-
seits Linsenfacetten, die das darauf geworfene Licht-
strahlenbündel unter einem relativ breiteren Abstrahlwin-
kel wieder abstrahlen, während weniger stark aufweiten-
de bzw. fokussierende Linsenfacetten das darauf ge-
strahlte Lichtstrahlenbündel relativ schmäler abstrahlen
oder fokussiert abstrahlen.
[0037] Alternativ oder zusätzlich können auch diffus
abstrahlende Linsenfacetten vorgesehen sein, die bei-
spielsweise mit einer mattierten oder strukturierten Licht-
abstrahlfläche versehen sein können.
[0038] In Weiterbildung der Erfindung können auch an
sich gleichartig konturierte aber auch verschieden kon-
turierte Spiegel- und/oder Linsenfacetten vorgesehen
sein, deren Hauptabstrahlrichtungen voneinander diver-
gieren. Beispielsweise kann eine erste Gruppe von Spie-
gel- und/oder Linsenfacetten vorgesehen sein, die das
vom Projektionsscheinwerfer her kommende Licht eher
nach links lenkt, während eine zweite Gruppe von Spie-
gel- und/oder Linsenfacetten das Projektionsscheinwer-
fer-Licht eher nach rechts leitet. Eine solche Gruppierung
der Spiegel- und/oder Linsenfacetten kann beispielswei-
se dazu genutzt werden, um einen als Doppelarbeitsplatz
genutzten Schreibtisch auf einer benutzten Hälfte aus-
zuleuchten und auf einer unbenutzten Hälfte unbeleuch-
tet zu lassen, um Licht zu sparen.
[0039] Alternativ oder zusätzlich zu unterschiedlich
konturierten und/oder in unterschiedliche Richtungen

strahlenden Spiegel- und/oder Linsenfacetten können
auch unterschiedlich beschichtete Spiegel- und/oder Lin-
senfacetten vorgesehen sein. Beispielsweise kann eine
erste Gruppe von Spiegel- und/oder Linsenfacetten mit
einer Beschichtung versehen sein, die kaltweiß abstrahlt,
während eine zweite Spiegel- und/oder Linsenfacetten-
gruppe derart beschichtet ist, dass sie warmweiß ab-
strahlt. Solche verschiedenen Beschichtungen einzelner
Spiegel- und/oder Linsenfacetten können beispielsweise
aus unterschiedlichen Materialien bestehen. Beispiels-
weise können Spiegel- und/oder Linsenfacetten mit Alu-
miniumoberfläche und Spiegel- und/oder Linsenfacetten
mit einer vergoldeten Oberfläche Verwendung finden,
um den entsprechenden Lichtfarbton zu erzeugen.
Durch Auswahl der jeweiligen Spiegel- und/oder Linsen-
facetten, was durch Ansteuerung der entsprechenden
LED-Pixel erfolgen kann, kann eher goldenes Licht oder
eher weißes Licht erzeugt werden.
[0040] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
kann die Ansteuerung des pixelartigen Lichtquellenfelds
auch dynamisch und/oder automatisch in Abhängigkeit
eines oder mehrerer Signale einer Sensorik erfolgen, mit
welcher Sensorik Umgebungs- und/oder Beleuchtungs-
parameter erfasst werden können.
[0041] Insbesondere kann in Weiterbildung der Erfin-
dung eine Steuervorrichtung vorgesehen sein, die ein
Schattenmanagement ermöglicht. Insbesondere können
bei Verschattung einzelner Spiegel- und/oder Linsenfa-
cetten und/oder der von den Spiegel- und/oder Linsen-
facetten beleuchteten Flächenabschnitte der beleuchte-
ten Fläche die diese Spiegel- und/oder Linsenfacetten
beleuchtenden Lichtquellenpunkte abgeschaltet wer-
den. Tritt beispielsweise ein Hindernis zwischen Projek-
tionsscheinwerfer und Spiegel- bzw. Linsenmatrix, so-
dass auf einige Spiegel- bzw. Linsenfacetten kein
Scheinwerferlicht mehr trifft, können die Lichtquellen-
punkte, die die verschatteten Facetten an sich beleuch-
ten würden, abgeschaltet werden, um Strom zu sparen.
[0042] Eine entsprechende Sensorik kann beispiels-
weise Licht- und/oder Helligkeitssensoren umfassen, die
in den Spiegel- und/oder Linsenfacetten integriert bzw.
in unmittelbarer Nachbarschaft angeordnet sein können,
um das Bestrahlen der einzelnen Spiegel- und/oder Lin-
senfacetten oder einzelner Spiegel- und/oder Linsenfa-
cettengruppen zu erfassen.
[0043] Alternativ oder zusätzlich zu einer Erfassungs-
einrichtung, die die Verschattung einzelner oder mehre-
rer Spiegel- und/oder Linsenfacetten erfasst, kann auch
eine Erfassungseinrichtung vorgesehen sein, die eine
Verschattung der Teilflächenabschnitte der zu beleuch-
tenden Fläche erfasst, welche von einzelnen Spiegel-
und/oder Linsenfacetten beleuchtet werden. Beleuchten
beispielsweise vier Untergruppen der Spiegel- und/oder
Linsenfacetten vier verschiedene Teilflächenbereiche ei-
nes Schreibtischs, kann an den vier Schreibtisch-Teilflä-
chenabschnitten jeweils ein Sensorelement integriert
sein, welches die Beleuchtung bzw. Lichtstärke in dem
jeweiligen Teilflächenabschnitt erfasst. Tritt in einem der
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Teilflächenbereiche oder in mehreren Teilflächenberei-
chen eine Verschattung ein, obwohl an sich die zugehö-
rigen Spiegel- und/oder Linsenfacetten noch beleuchtet
werden, kann darauf geschlossen werden, dass eine
Hand oder ein Kopf oder ein anderes Hindernis zwischen
Spiegel und zu beleuchtender Fläche ist. Dementspre-
chend kann auch in Abhängigkeit der Signale der Sen-
sorik, die die auszuleuchtende Fläche erfasst, die Licht-
quellenpunkte des Lichtquellenfelds angesteuert wer-
den.
[0044] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels und zugehöriger
Zeichnungen näher erläutert. In den Zeichnungen zei-
gen:

Fig. 1: eine Seitenansicht einer Leuchte mit einem
Projektionsscheinwerfer und einer Spiegelfa-
cettenmatrix nach einer vorteilhaften Ausfüh-
rung der Erfindung, wobei die Leuchte in Form
einer Stehleuchte ausgebildet ist, bei der der
Projektionsscheinwerfer nach oben zur Decke
bzw. zum Himmel hin strahlt und die darüber-
liegend angeordnete Spiegelfacettenmatrix
das Licht zurück auf den Boden wirft,

Fig. 2: eine Seitenansicht der Leuchte ähnlich Figur
1, die eine Kombination verschieden konturier-
ter Spiegelfacetten in Form von ebenen Spie-
gelfacetten und konkaven Spiegelfacetten
zeigt,

Fig. 3: eine Seitenansicht der Leuchte ähnlich Figur
1, die eine weitere Kombination unterschied-
lich konturierter bzw. beschaffener Spiegelfa-
cetten zeigt, wobei die fußabstrahlenden Spie-
gelfacetten mit zoniert abstrahlenden, konka-
ven Spiegelfacetten und ebenen Spiegelfacet-
ten kombiniert sind,

Fig. 4: eine perspektivische Ansicht der Spiegelfacet-
tenmatrix schräg von unten, die die Aufteilung
in Spiegelfacetten zeigt,

Fig. 5: eine Draufsicht auf die Spiegelfacettenmatrix
des Spiegels aus den vorhergehenden Figu-
ren,

Fig. 6: eine schematische Schnittansicht des Projek-
tionsscheinwerfers der Leuchte aus den vor-
hergehenden Figuren, wobei das Lichtquellen-
feld in Form einer Pixel-LED und die davor ge-
schaltete Projektionsoptik in Form eines Lin-
senpakets gezeigt sind,

Fig. 7: eine Draufsicht auf die Pixel-LED, die das pi-
xelförmige Lichtquellenfeld des Projektions-
scheinwerfers bildet,

Fig. 8: eine schematische Schnittansicht einer Leuch-
te mit einem Spiegelfacetten- und Linsenfacet-
tenpanel, welches sowohl Spiegelfacetten als
auch Linsenfacetten umfasst, und

Fig. 9: eine Schnittansicht einer Leuchte ähnlich Fig.
8, deren Spiegel- und Linsenpanel sowohl
Spiegelfacetten als auch Linsenfacetten um-
fasst, wobei das Panel von gegenüberliegen-
den Seiten her durch zwei Projektionsschein-
werfer beleuchtbar ist.

[0045] Wie die Figuren 1 bis 3 zeigen, kann die Leuchte
1 beispielsweise in Form einer Stehleuchte ausgebildet
sein, die einen aufrecht stehenden Leuchtenträger 2 bei-
spielsweise in Form eines Pfostens aufweisen kann, der
durch eine Aufstandsplatte am Boden aufstellbar ist. Es
versteht sich jedoch, dass auch andere Leuchtenträger
2 oder in anderer Weise montierbare Leuchtenträger
Verwendung finden können.
[0046] An dem besagten Leuchtenträger 2 ist einer-
seits ein Projektionsscheinwerfer 3 montiert, der ein ke-
gel- oder keulenförmiges Lichtstrahlenbündel 5 ab-
strahlt. Der genannte Projektionsscheinwerfer 3 ist dabei
an dem Leuchtenträger 2 derart montiert, dass er an sich
in die falsche Richtung strahlt, das heißt nicht die an sich
zu beleuchtende Fläche 6 bzw. den zu beleuchtenden
Bereich bestrahlt, sondern in eine davon entgegenge-
setzte oder schräg wegführende Richtung strahlt. Soll
die Stehleuchte beispielsweise den Boden beleuchten,
strahlt der Projektionsscheinwerfer 3 zur Decke bzw.
zum Himmel.
[0047] Um dennoch die wunschgemäß zu beleuchten-
de Fläche 6 zu bestrahlen, umfasst die Leuchte 1 ferner
einen Spiegel 4, der von dem Projektionsscheinwerfer 3
beabstandet ebenfalls an dem Leuchtenträger 2 montiert
sein kann. Im Falle einer Stehleuchte kann der genannte
Spiegel 4 oberhalb des Projektionsscheinwerfers 3 mon-
tiert sein.
[0048] Wie die Figuren 4 und 5 zeigen, kann der ge-
nannte Spiegel 4 insgesamt betrachtet zumindest nähe-
rungsweise plattenförmig, insbesondere in Form einer
ebenen, dünnen Platte ausgebildet sein, wobei je nach
Anwendungszweck aber auch eine gekrümmte Platte
oder eine leicht wannenförmig konturierte Schale als
Spiegel vorgesehen sein kann.
[0049] Dabei ist der genannte Spiegel 4 als Spiegelfa-
cettenmatrix ausgebildet, die eine Vielzahl von Spiegel-
facetten 7 umfasst, die in mehreren Reihen neben- oder
übereinander angeordnet sein können. Der Spiegel 4 ist
also in eine Vielzahl von Spiegelfacetten 7 unterteilt, die
insgesamt in einem Muster angeordnet sind bzw. ein Fa-
cettenmuster bilden.
[0050] Die Spiegelfacettenmatrix kann dabei mehr als
10 oder auch mehr als 50 oder auch mehr als 100 Spie-
gelfacetten aufweisen.
[0051] Wie die Figuren 6 und 7 zeigen, ist auch die
Lichtquelle 8 des Projektionsscheinwerfers 3 in ein Licht-
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quellenfeld bestehend aus einer Vielzahl von punkt- bzw.
pixelförmigen Lichtquellen unterteilt, welches Lichtquel-
lenfeld ebenfalls plattenförmig bzw. eben ausgebildet
sein kann. Insbesondere kann die Lichtquelle 8 eine oder
mehrere Pixel-LEDs 9 umfassen, die mehr als 5 oder
mehr als 10 oder mehr als 50 oder auch mehr als 100
pixelartige Lichtquellen umfassen kann, die von einzeln
ansteuerbaren Halbleiterplättchen gebildet sein können.
[0052] Der genannten einen oder mehreren Pixel-
LEDs 9 des Projektionsscheinwerfers 3 ist dabei zumin-
dest eine Projektionsoptik 10 vorgeschaltet, die das in
den Halbraum gestrahlte Licht der Pixel-LED 9 einfängt
und zu einem Lichtstrahlenbündel 5 formt, welches auf
den Spiegel 4 geworfen wird. Wie Figur 6 zeigt, kann die
genannte Projektionsoptik 10 beispielsweise eine oder
mehrere Linsen 11, gegebenenfalls aber auch einen oder
mehreren Reflektoren umfassen.
[0053] Die genannte Projektionsoptik 10 ist dabei der-
art ausgebildet und die Bausteine-Spiegel 4, Projektions-
scheinwerfer 3 und Lichtquellenfeld derart aufeinander
abgestimmt, dass das Licht eines einzelnen Pixels der
Pixel-LED 9 auf nur eine Spiegelfacette 7 geworfen wird,
wobei gegebenenfalls mehrere Pixel der Pixel-LED 9 die-
selbe Spiegelfacette 7 bestrahlen können.
[0054] Wie die Figuren 2 und 3 verdeutlichen, können
in der Spiegelfacettenmatrix des Spiegels 4 verschieden
ausgebildete Spiegelfacetten 7 vorgesehen und mitein-
ander kombiniert sein. Wie Figur 2 zeigt, können konkav
konturierte Spiegelfacetten 7 vorgesehen sein, die in ei-
nem breiten Strahlungswinkel abstrahlen, um den zu be-
leuchtenden Bereich 6 breit zu bestrahlen.
[0055] Alternativ oder zusätzlich können aber auch,
wie dies Figur 3 zeigt, schmäler abstrahlende bzw. fo-
kussierende oder zonierende Spiegelfacetten 7 vorge-
sehen sein, um kleine Teilbereiche hell zu bestrahlen.
[0056] Alternativ oder zusätzlich können auch diffus
abstrahlende Spiegelfacetten 7 vorgesehen sein.
[0057] Hiervon unabhängig können die Spiegelfacet-
ten 7 einzeln oder gruppenweise verschieden beschich-
tet sein, beispielsweise mit einer kaltweißen Aluminium-
beschichtung und mit einer warmweiß abstrahlenden
Goldbeschichtung.
[0058] Wie Figur 1 zeigt, kann die Leuchte 1 ferner
eine Erfassungseinrichtung 12 aufweisen, die beispiels-
weise mehrere Sensorelemente 13 umfassen kann, um
die Verschattung einer Spiegelfacette 7 oder einzelner
Spiegelfacettengruppen zu erfassen und/oder die Ver-
schattung einzelner Teilflächenbereiche der zu beleuch-
tenden Fläche 6 zu erfassen.
[0059] Eine Steuervorrichtung 14, mittels derer die Pi-
xelpunkte der Pixel-LED 9 einzeln ansteuerbar sind,
kann in Abhängigkeit der Signale der Erfassungseinrich-
tung 12 die Pixel der Pixel-LED 9 abschalten oder her-
unterdimmen, die abgeschattete Spiegelfacetten 7 be-
strahlen bzw. die Spiegelfacetten 7 bestrahlen, deren zu-
geordnete Teilflächen der beleuchteten Fläche 6 ver-
schattet sind.
[0060] Vorteilhafterweise kann die genannte Steuer-

vorrichtung 14 auch Eingabemittel 15 zum manuellen
Eingeben verschiedener, vorwählbarer Beleuchtungs-
szenarien umfassen, um die Spiegelfacetten 7 einzeln
und/oder gruppenweise unterschiedlich zu beleuchten
und dementsprechend verschiedene Beleuchtungssze-
narien an der zu beleuchtenden Fläche 6 zu erzeugen.
Die genannten Eingabemittel 15 können dabei händisch
zu betätigende Eingabemittel wie beispielsweise ein
Touchscreen, aber auch andere Eingabemittel wie bei-
spielsweise ein Sprachsteuerungselement und derglei-
chen umfassen.
[0061] Wie Figur 8 zeigt, kann ein Spiegel- und Lin-
senpanel 4 sowohl Spiegelfacetten 7 als auch Linsenfa-
cetten 70 umfassen, wobei die genannten Spiegelfacet-
ten 7 und Linsenfacetten 70 in einem einander abwech-
selnden Muster angeordnet sein können. Durch die Ver-
wendung von sowohl Spiegelfacetten 7 als auch Linsen-
facetten 70 kann ein Teil des vom Projektionsscheinwer-
fer 3 auf das Panel 4 gestrahlte Licht zurückgespiegelt
werden, wie dies bei den vorherigen Ausführungen er-
läutert wurde, während ein anderer Teil des Lichts, näm-
lich der auf die Linsenfacetten 70 treffende Lichtanteil
durch das Panel 4 hindurchtritt und auf der gegenüber-
liegenden Seite von den Linsen konturiert bzw. geformt
abgestrahlt wird.
[0062] Durch ein solches Mischpanel 4 umfassend so-
wohl Spiegelfacetten 7 als auch Linsenfacetten 70 kann
beispielsweise mit nur einem Projektionsscheinwerfer in
der gewünschten Weise sowohl ein Bodenbereich in der
gewünschten Weise ausgeleuchtet werden als auch ein
Deckenbereich in der gewünschten Weise ausgeleuch-
tet werden, wobei die beiden Boden- und Deckenberei-
che in unterschiedlicher Weise einerseits von den Spie-
gelfacetten 7 bzw. andererseits von den Linsenfacetten
70 beleuchtet und entsprechend gesteuert werden.
[0063] Wie Figur 9 zeigt, kann ein solches Mischpanel
4 mit Spiegelfacetten 7 und Linsenfacetten 70 auch von
beiden Seiten her durch jeweils zumindest einen Projek-
tionsscheinwerfer 4 beleuchtet werden, sodass die er-
zielten Lichtmuster in einfacher Weise umschaltbar sind.
Wird der untere Projektionsscheinwerfer 3 betrieben,
entsteht die Lichtverteilung am Boden und Deckenbe-
reich zuvor mit Figur 8 illustriert.
[0064] Wird indes der obere Projektionsscheinwerfer
3 betrieben, drehen sich die Lichtverhältnisse sozusagen
um, da dann der Deckenbereich durch das an den Spie-
gelfacetten 7 reflektierte Licht ausgeleuchtet wird, wäh-
rend der Bodenbereich von dem Lichtanteil beleuchtet
wird, der durch die Linsenfacetten 70 hindurchtritt.
[0065] Eine weitere Variabilität lässt sich dadurch er-
zeugen, dass beide Projektionsscheinwerfer 3 beide Sei-
ten des Spiegel- und Linsenpanels bestrahlen.

Patentansprüche

1. Leuchte mit zumindest einem Projektionsscheinwer-
fer (3) zum Abstrahlen eines Lichtstrahlenbündels
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(5) sowie einem Spiegel- und/oder Linsenpanel (4)
zum Umlenken des Lichtstrahlenbündels (5) des
Projektionsscheinwerfers (3) auf eine oder mehrere
zu beleuchtende Flächen (6), wobei das Spiegel-
und/oder Linsenpanel (4) als Spiegel- und/oder Lin-
senfacettenmatrix, die eine Vielzahl von Spiegel-
und/oder Linsenfacetten (7; 70) umfasst, ausgebil-
det ist, und der Projektionsscheinwerfer (3) ein Licht-
quellenfeld, das eine Vielzahl von pixel- oder punkt-
förmigen Lichtquellen (8) umfasst, sowie eine Pro-
jektionsoptik (10) aufweist, die das Licht aus ver-
schiedenen pixel- oder punktförmigen Lichtquellen
des Lichtquellenfelds auf verschiedene Spiegel-
und/oder Linsenfacetten (7; 70) wirft, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Steuervorrichtung (14)
zum individuellen Einstellen verschiedener Beleuch-
tungsszenarien in verschiedenen Teilbereichen der
zu beleuchtenden Fläche (6) vorgesehen und dazu
ausgebildet ist, die pixel- oder punktförmigen Licht-
quellen (8) des Lichtquellenfelds in Abhängigkeit ei-
ner im jeweils beleuchteten Teilbereich gewünsch-
ten Lichtstärke und/oder Lichtfarbe einzeln oder
gruppenweise unterschiedlich anzusteuern.

2. Leuchte nach dem vorhergehenden Anspruch, wo-
bei eine Erfassungseinrichtung (12) zum Erfassen
zumindest eines Umgebungs- und/oder Beleuch-
tungsparameters vorgesehen ist, wobei die Steuer-
vorrichtung (14) dazu ausgebildet ist, in Abhängig-
keit eines Signals der Erfassungseinrichtung (12)
verschiedene Lichtquellen (8) des Lichtquellenfelds
zum Erzeugen unterschiedlicher Beleuchtungssze-
narien in den jeweils bestrahlten Teilbereichen un-
terschiedlich anzusteuern.

3. Leuchte nach dem vorhergehenden Anspruch, wo-
bei die Erfassungseinrichtung (12) zum Erfassen ei-
ner Verschattung einzelner Spiegel- und/oder Lin-
senfacetten (7; 70) oder einer Spiegel- und/oder Lin-
senfacettengruppe und/oder der Verschattung eines
Teilabschnitts der zu beleuchtenden Fläche (6) aus-
gebildet ist, wobei die Steuervorrichtung (14) in Ab-
hängigkeit eines Signals der Erfassungseinrichtung
(12) die Lichtquellen herunterdimmt und/oder ab-
schaltet, die eine verschattete Spiegel- und/oder Lin-
senfacette und/oder einen verschatteten Teilab-
schnitt der zu beleuchtenden Fläche (6) bestrahlen
und/oder die Lichtquellen in der Lichtfarbe und/oder
Lichtstärke zu verändern, die eine nicht-verschattete
Spiegel- und/oder Linsenfacette und/oder einen
nicht-verschatteten Teilabschnitt der zu beleuchten-
den Fläche (6) bestrahlen.

4. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Steuervorrichtung (14) Eingabemittel
(15) zum individuellen Vorwählen verschiedener
Lichtstärken und/oder verschiedener Lichtfarben in
verschiedenen Teilbereichen der zu bestrahlenden

Fläche (6) aufweist und dazu ausgebildet ist, ver-
schiedene Lichtquellen des Lichtquellenfelds in Ab-
hängigkeit des für den jeweils bestrahlten Teilbe-
reich mittels der Eingabemittel (15) vorgewählten
Beleuchtungsszenarios verschieden anzusteuern.

5. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Projektionsoptik (10) zumindest eine
gemeinsame Linse (11) und/oder einen gemeinsa-
men Reflektor aufweist, die/der von der Vielzahl von
Lichtquellen (8) mit Licht bestrahlt wird und das Licht
einer jeweiligen Lichtquelle (8) individuell nur auf ei-
ne oder mehrere Spiegel- und/oder Linsenfacetten
wirft.

6. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Zahl der pixel- und/oder punktförmi-
gen Lichtquellen des Lichtquellenfelds ein ganzzah-
liges Vielfaches der Zahl der Spiegel- und/oder Lin-
senfacetten (7; 70) ist oder der Zahl der Spiegel-
und/oder Linsenfacetten (7; 70) entspricht.

7. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Spiegel- und/oder Linsenfacettenma-
trix, die Projektionsoptik (10) und das Lichtquellen-
feld derart aufeinander abgestimmt sind, dass jede
Spiegel- und/oder Linsenfacette (7; 70) von einem
anderen Lichtquellenpunkt oder einer anderen
Gruppe von Lichtquellenpunkten des Lichtquellen-
felds angestrahlt wird.

8. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Projektionsscheinwerfer (3) derart
ausgebildet ist, dass jede pixel- oder punktförmige
Lichtquelle (8) des Lichtquellenfelds nur eine Spie-
gel- und/oder Linsenfacette (7; 70) bestrahlt.

9. Leuchte nach Anspruch 1, wobei die Zahl der Spie-
gel- und/oder Linsenfacetten (7; 70) größer ist als
die Zahl der Lichtquellen (8) des Lichtquellenfelds,
wobei vorzugsweise jede Lichtquelle (8) zwei oder
mehr Spiegel- und/oder Linsenfacetten (7; 70) be-
strahlt.

10. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Lichtquellenfeld des Projektions-
scheinwerfers (3) eine Pixel-LED (9) oder mehrere
Pixel-LEDs (9) umfasst.

11. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei verschiedene Spiegel- und/oder Linsen-
facetten (7; 70) im Zielbereich verschiedene Teilbe-
reiche bestrahlen und dabei im Zielbereich die im
Wesentlichen gleiche Lichtverteilung erzeugen.

12. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Spiegel- und/oder Linsenfacetten (7;
70) des Spiegel- und/oder Linsenpanels (4) unter-
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schiedlich ausgebildet sind und/oder das Spiegel-
und/oder Linsenpanel (4) unterschiedliche Spiegel-
und/oder Linsenfacettentypen enthält.

13. Leuchte nach dem vorhergehenden Anspruch, wo-
bei das Spiegel- und/oder Linsenpanel (4) zumin-
dest zwei Spiegel- und/oder Linsenfacettentypen
enthält, die aus der folgenden Gruppe von Spiegel-
und/oder Linsenfacettentypen ausgewählt sind:
Breitstrahlende Spiegel- und/oder Linsenfacetten,
engstrahlende Spiegel- und/oder Linsenfacetten,
diffus strahlende Spiegel- und/oder Linsenfacetten,
kaltstrahlende Spiegel- und/oder Linsenfacetten,
warmstrahlende Spiegel- und/oder Linsenfacetten.

14. Leuchte nach einem der beiden vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Spiegel- und/oder Linsenpa-
nel (4) unterschiedlich konturierte, insbesondere un-
terschiedlich gewölbte, Spiegel- und/oder Linsenfa-
cetten (7; 70) umfasst.

15. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Spiegel- und/oder Linsenpanel (4)
zumindest zwei Gruppen von Spiegel- und/oder Lin-
senfacetten (7; 70) umfasst, von denen eine erste
Gruppe eine erste Hauptstrahlrichtung besitzt und
eine zweite Gruppe eine zweite Hauptabstrahlrich-
tung besitzt, wobei die beiden genannten Hauptab-
strahlrichtungen voneinander divergieren und/oder
spitzwinklig zueinander geneigt sind.

16. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Spiegel- und/oder Linsenfacettenma-
trix plattenförmig, insbesondere als ebene Platte
ausgebildet ist.

17. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Projektionsscheinwerfer (3) und das
Spiegel- und/oder Linsenpanel (4) voneinander be-
abstandet angeordnet sind, wobei das Spiegel-
und/oder Linsenpanel (4) außerhalb eines Schein-
werfergehäuses des Projektionsscheinwerfers (3),
insbesondere freiliegend zugänglich, angeordnet
ist.

18. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Spiegel- und/oder Linsenfacettenma-
trix mehr als 5 oder mehr als 10 oder mehr als 50
oder mehr als 100 Spiegel- und/oder Linsenfacetten
(7; 70) umfasst und/oder das Lichtquellenfeld mehr
als 5 oder mehr als 10 oder mehr als 50 oder mehr
als 100 pixel- oder punktförmige Lichtquellen um-
fasst.
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